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Abstract des Referates

Mikroangiopathische Veränderun-
gen spielen in der Pathogenese des
Diabetes mellitus eine wesentliche
Rolle. Mikro- und makroangiopathi-
sche funktionelle und im Verlauf dann
auch strukturell bedingte Beeinträch-
tigungen stellen eine entscheidende
Basis für die vielfältigen und schwer-
wiegenden Komplikationen des Diabe-
tes mellitus dar. Sowohl Lebensqua-
lität wie auch Lebenserwartung
werden durch sie entscheidend mitbe-
stimmt.

Auf die Entstehung und die Progres-
sion dieser Veränderungen üben zahl-
reiche Faktoren wesentliche Einflüsse
aus: Hyperglykämie, gestörte Insulinse-
kretion, Hyperinsulinämie, Insulin-
resistenz, Dyslipidämien (z.B. erhöhte
Triglyzeride, erhöhtes small dense LDL,
erniedrigtes HDL), endotheliale Dys-
funktionen, Beeinträchtigung der NO-
abhängigen Vasodilatation, Störung der
kapillären Zirkulation, erhöhter Sympa-
thikustonus, verminderte Herz-Kreislauf-
Variabilität, Hyperkoagulabilität, andau-
ernder oxidativer Stress, prooxidative
Einflüsse auf das Gefässsystem, chroni-
sche entzündliche Vorgänge in den Ge-
fässwänden und atherosklerotischer
Umbau. 

Für eine grosse Anzahl von pflanzli-
chen Drogen und Extrakten liess sich
experimentell zeigen, dass sie in solche
Vorgänge eingreifen können, Effekte,

die potenziell therapeutisch relevant
sein können. Im Unterschied zu Wirk-
stoffen aus Monosubstanzen und einfa-
chen, meist künstlichen Kombinatio-
nen, weisen die phytotherapeutischen
Wirkstoffe mit ihrem genuinen Viel-
stoffcharakter zumeist Wirkungen
gleichzeitig auf mehrere dieser patho-
genetischen Faktoren beziehungsweise
auf die Vielfalt der Abläufe im Rahmen
einer gestörten Mikrozirkulation auf.
Solche Vielstoffgemische mit einem
komplexen Wirkstoffgefüge lassen sich
daher genuin und mit Recht als Multi-
Target-Drugs bezeichnen. Entspre-
chend experimentell untersuchte Dro-
gen und Extrakte stammen sowohl aus
der europäischen wie auch aus der
ayurvedischen, chinesischen und japa-
nischen Phytotherapie, zum Teil
gehören dazu auch umfangreiche Dro-
gen- beziehungsweise Extraktkombina-
tionen. Aufgrund des umfangreichen
Wirkstoffgefüges von Phytotherapeu-
tika erscheint es lohnenswert, auch sol-
che Drogen erneut auf Wirkungen auf
die Mikrozirkulation zu untersuchen,
deren Anwendung bisher auf ganz an-
dere Indikationen beschränkt war. Dies
weist darauf hin, dass pflanzliche Arz-
neimittel, insbesondere wenn sie kom-
plex zusammengesetzt sind, nicht nur
relativ eng indikationsbezogen beur-
teilt und angewendet werden können,
sondern dass sie, sozusagen «natur-
wüchsig», auch eine Art systemischen
Charakter besitzen können, zum Bei-
spiel als eine Art von Systemmitteln bei
Störungen der Mikrozirkulation, die
ihrerseits bei einer Vielzahl definierter

Erkrankungen bedeutsam zu sein
scheinen.

Einige dieser Drogen sind bezüglich
relevanter Einzelaspekte mittlerweile
in die klinische Forschung eingegan-
gen, zum Beispiel bei Dyslipidämien
(sowohl bezüglich LDL wie Triglyzeri-
den), Kohlenhydratresorption, Hyper-
glykämie, Insulinresistenz, Herz-Kreis-
lauf-Variabilität und Makro- wie Mikro-
zirkulationsstörungen (z.B. auch peri-
phere arterielle Verschlusskrankheit).
Für einzelne der Drogenmischungen
und Extrakte liegen mittlerweile so
viele Studien vor, dass auch eine Zu-
sammenfassung zu Metaanalysen unter-
nommen werden kann (z.B. Zube-
reitungen aus Ginkgo-biloba-Blättern
oder eine in der Schweiz erhältliche ti-
betische Kräutermischung). 

In der Regel werden solche pflanzli-
chen Heilmittel nicht die alleinige oder
ausschliessliche Behandlung von Er-
krankungen wie dem Diabetes mellitus
bilden, sondern angemessen in viel-
schichtige Behandlungen, aber auch
Präventionsansätze, aufgenommen. Dazu
ist freilich phytotherapeutische Kom-
petenz notwendig. Derzeit beruht ihre
Verwendung nur zum Teil auf ärztli-
cher Empfehlung oder Beratung, zu
einem nicht unwesentlichen Teil sind
solche Behandlungsteile noch patien-
tengetriggert. ■
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